






Antrag auf Aufenthaltsgenehmigung
gemäß Gesetz Nr. 52 von 1935 und
Dekret Nr. 143 von 1935 Slg.

an die Landesbehörde
(über die Polizeidirektion)

in Prag
Vor­ und Nachname des Antragstellers Machlup Regina

Beruf Witwe geboren am 20.XI. des Jahres 1865

in Eisenstadt Staatsangehörigkeit Deutsche

wohnhaft in Prag II, Legerova 56

Vor­ und Nachname, Geburtsdatum der Ehefrau, der Kinder über 14 Jahre und anderer Personen, die 
ausländische Staatsangehörige sind und deren Aufenthaltstitel der Antragsteller gleichzeitig mit 
seinem Antrag beantragt:

Name und Nachname / Familienverhältnis zum Antragsteller / Geburtsdatum / Geburtsort / 
Staatsgenhörigkeit

­ ­ ­



Der unterzeichnete Antragsteller beantragt für sich und die unten aufgeführten Personen (Ehefrau, 
Kinder, Eltern, .........) eine Aufenthaltserlaubnis für das gesamte Staatsgebiet des Protektorats 
Tschechoslowakischen Republik ­ im Verwaltungsbezirk des Landesamtes in Prag ­ im 
Verwaltungsbezirk der Polizeidirektion in Prag ­ für einen Zeitraum von ...... Monaten, 2 Jahren.

Zweck, für den der Antragsteller eine Aufenthaltserlaubnis beantragt (wenn der Antragsteller auf dem 
örtlichen Staatsgebiet erwerbstätig ist, muss in diesem Abschnitt angegeben werden, welche Art von 
Erwerbstätigkeit er ausübt, bei wem er beschäftigt ist usw.):

Ich bin zu Besuch hier
..............................................................................................................................................

..............................................................................................................................................

..............................................................................................................................................

Der Antragsteller weist seine Identität sowie die Identität anderer Ausländer, die mit dem 
Antragsteller in einem Haushalt leben, mit folgenden Dokumenten nach:
1. Reisepass,
2. ein Heimatschein,
3. eine Bescheinigung über die Staatsangehörigkeit,
4egebenenfalls andere amtliche Nachweise der Staatsangehörigkeit.

Zu 1. der Reisepass des Antragstellers, ausgestellt am 21.9.1938 ­ 21.9.1939 unter der Nr. 29641 
von der folgenden Stelle: Pol. Wien
Ad 2.­4. ein Heimatschein oder ein anderes Dokument, das die Staatsangehörigkeit des Antragstellers 
bescheinigt (auch hier müssen alle Daten des vorgelegten Dokuments angegeben werden):
­ ­ ­

..............................................................................................................................................

..............................................................................................................................................

..............................................................................................................................................

..............................................................................................................................................



Der Unterzeichnete ersucht die Provinzialbehörde, den Aufenthalt der obengenannten Personen, die 
das 14. Lebensjahr noch nicht vollendet haben und mit ihm in einem Haushalt leben, im Gebiet der 
Tschechoslowakischen Republik zur Kenntnis zu nehmen.

Der Unterzeichner fügt seinem Antrag (neben den Personalausweisen) folgende amtliche Dokumente 
(wie z.B. Einberufungsschein usw.) als Anlagen bei: ........................................................
Reisepass
..............................................................................................................................................
..............................................................................................................................................

und ein Lichtbild von ihm.

Der Unterzeichner bittet um Rückgabe der Dokumente (Reisepass), die er noch benötigt, um sich zu 
legitimieren.

Prag 24.4.1939

Polizeidirektion in Prag.                                               Regina Machlupvá
Stimmt mit dem vorgelegten Original überein
Reisepass ­ Personalausweis.
In Prag, 24.IV.1939

Offizieller Kommentar.
Er wurde nach der Einreichung
an den Antragsteller zurückgeschickt:
Reisepass
..................................
Regina Machlup
..................................





Bericht zu Nr. 265560

1/. Regina Machlupová
2/. 20.XI.1865
3/. in Eisenstadt
4/. reichsdeutsch
5/. deutsch
6/. jüdisch
7/. ­,,­
8/. Witwe
9/. Hausfrau
12/. war im März 1939 auf Durchreise in Prag ­ Besuch ­ besitzt einen reichsdeutschen Pass
13/. zu Besuch
14/. ­,,­
16/. in Wien
17/. in Prag II, Havličková 56, wo sie nur ein paar Tage blieb. Sie hält sich wahrscheinlich in Brünn 
auf.

Prag, 7.4.1941

Morávek





Irrelevant im Hinblick auf das Rundschreiben des 
Landesamtes in Prag Nr. 1133 ai 1939, Abschnitt 
22 über die Neuorganisation der Polizei aufgrund 
des Erlasses des Innenministeriums vom 5. 
September dieses Jahres.

V. evid. olz.
ANMERKUNG
E.c. vom 1. August 1941

Für die Gestapo aufgenommene Karte.

Auf der Innenseite vermerkt: Reichsangehörige, 
Jüdin, lebt in Brünn.

Zur Aufbewahrung.

C.O. 10.VI.1941
Registrierungskarte für die GESTAPO retour CO­
Pres­B

9. Juli 1941





21.II.1942
97602
77323

Uniformiertes Polizeiwachkorps in Prague
Gefängnis­Abteilung
Uniformovaný polic. strážní sbor v Praze
Vězeňské oddělení

Eing.: 10.VI.1942
Pod.: 10.VI.1942

Beil.: Akte
Příl.: spis

Kom. III.

damit, dass die Geldstrafe von K 2.000,­ 
(zweitausend Kronen) gewählt wurde

17.VI.1942

Strafe vermerkt.











An das Provinzialamt
in Prag.

Regina Machlupová, Private in Prag II, Petrská 3,
vertreten durch. JUDr. Pavel Stein, jüdischer 
Rechtsanwalt in Prag XII, Stifterova 36,

legt Berufung bzw. Gnadengesuch gegen die 
Entscheidung des Polizeikommissars für Dolní 
Nové město ein.

Einmal, Vollmacht.



Ich habe beim Polizeikommissariat in Prag II, Jindřišská Straße, über den Pförtner der Pension Fišer, 
meinen Umzug in dieses Hotel angemeldet. Als Legitimation legte ich meinen Reisepass vor, der vom 
Polizeipräsidium in Wien im September 1938 ausgestellt worden war. Bei dieser Gelegenheit wurde 
auf dem Kommissariat festgestellt, dass in diesem Dokument die Bezeichnung der jüdischen 
Herkunft, mit dem Buchstaben „J“ fehlte. Aus diesem Grund wurde ich zu einer Geldstrafe von 2.000 
K und bei Nichtzahlung zu sieben Tagen Gefängnis verurteilt.

Ich reiche diesen Einspruch durch meinen Anwalt, JUDr. Pavel Stein, Anwalt in Prag XII, Stifterova 36, 
ernannt durch den Erlass des Justizministeriums vom 25. August 1941 Nr. 42916/41­VI, wie folgt ein

Berufung:

Ich bin 76 Jahre alt, gehe kaum noch in die Öffentlichkeit, bleibe die ganze Zeit in meiner Wohnung, 
und zwar so, dass ich mir gar nicht bewusst war, dass wir verpflichtet sind, dafür zu sorgen, dass 
meine Legitimationsurkunde um die Angabe meiner jüdischen Herkunft ergänzt wird. Sonst hätte ich 
dem Pförtner das Dokument nicht zur Registrierung vorgelegt, sondern eine Geburts­ oder 
Heimaturkunde, die ebenfalls ausgereicht hätte. Ich bin völlig mittellos und müsste eine



Freiheitsstrafe verbüßen, was in meinem Alter schwerwiegende Folgen für meine Gesundheit, wenn 
nicht gar für mein Leben hätte.

Sollte diesem Einspruch nicht stattgegeben werden können, bitte ich um einen Erlass der Geld­ oder 
Freiheitsstrafe im Wege der Begnadigung.

Ich erlaube mir daher, meinen ausgewiesenen Verteidiger höflich zu bitten, das Urteil aufzuheben und 
mich freizusprechen oder die Strafe im Wege der Begnadigung zu erlassen.

Alle Verfahren sind meinem zugelassenen Rechtsbeistand, JUDr. Pavel Stein, Jüdischer Rechtsanwalt 
in Prag XII, Stifterova 36, zuzustellen.

Prag, 7.11.1941



Übergeben an Büro. III. am 8.XI.41 um 10 Uhr.
­ Neumann





Polizeidirektion in Prag

Geschäftszeichen 468580. Prag, am 8.XII.1941

Landesamt
Prag.

Betrifft: Regina Machlup, Jüdin, Verstoß gegen den Erlass des Reichsprotektors in Böhmen und 
Mähren Nr. 20 vom 15.9.1939, Berufung und Gnadengesuch.

Beilage: 3

Ich lege die fristgerechte Einreichung der Berufung und des Gnadengesuchs der Jüdin Regina 
Machlup vor, mit dem Hinweis, dass die Berufung am 6.XI.1941 hier gemeldet und fristgerecht 
eingereicht wurde. Hinsichtlich ihres Gnadengesuches bestehen im Hinblick auf ihr hohes Alter von 76 
Jahren und ihre finanziellen Verhältnisse keine Bedenken, ihre Strafe auf 500 K oder 2 Tage 
Gefängnis zu reduzieren.

Für den Polizeipräsidenten:







    1. Wann verließ der Antragsteller sein 
Heimatland und aus welchen Gründen:

Im Jahr 1938 ­ Emigration

    2. Wo sich der Antragsteller seither aufgehalten 
hat und was der Antragsteller gemacht hat:

    3. Woher und wann der Antragsteller nach Prag 
gekommen ist und was der Antragsteller beruflich 
macht?

Aus Brunn im März 1938.
Lebt bei ihrem Sohn.

C.O. 16.XI.1941

Formular zur Beantragung eines 
Personalausweises

    I. Identitätskarte ausgestellt
am 14.XI.1941
unter der Nummer .....5489.......

    II. Der Empfang der Identitätskarte wird 
bestätigt am
24.XI.1941
Regina Machlupová
bezahlt­K3

    III. V.K.Ú.
Ich sende zur Information

Allgemeines Kriminalhauptquartier

Bestätigt.

C.O., 16.XII.1942



Reichsdeutsche Staatsangehörigkeit

Name Machlupová, geb. Perlová
Vorname Regina
Geburtsdatum20.21.1865
Religion jüdisch
Geburtsort Eisenstadt ­ Ostmark
Beruf Private
Wohnsitz Prag II. Petrská 3
Ehemalige Staatsangehörigkeit Österreicherin, jetzt Reichsdeutsche
Eltern + Ignatz und Kathy
Ehegatte – gattin + Heinrich
_______________________________________________________________________________

Beschreibung der Person:
Figur mittel
Gesichtsform rundlich
Augenfarbe braun
Haarfarbe weiß
Mund /
Nase /
Merkmale %.
_______________________________________________________________________________

Dokumente:
Reisepass Nr. 29641 – Wien 21.IX.38
Geburtsurkunde – Eisenstadt 13.I.1938
Heimatschein – Unterberg – Eisenstadt 5.III.38
2 Fotos
..............................................................................................................................................
..............................................................................................................................................
..............................................................................................................................................
..............................................................................................................................................
..............................................................................................................................................
..............................................................................................................................................
..............................................................................................................................................







Landesbehörde in Prag. XVI.
Tylova Straße Nr. 6 Telefonnr.: 447­51

Zahl 5604 – 1941 Prag, 29. Januar 1941

Frau
Regina Machlupová
Prag II, Petrská Nr. 3.

Anschrift: JUDr. Pavel Stein,
Jüdischer Rechtsanwalt,
Prag XII., Stifterova 36.

Sie wurden einer Straftat nach Artikel 3 Absatz 2 des Gesetzes Nr. 125/1927 Slg. für schuldig 
befunden und zu einer Geldstrafe von K 2.000,­, ersatzweise zu einer Freiheitsstrafe von 7 Tagen 
gemäß Artikel 3 Absatz 1 desselben Gesetzes verurteilt.

Ihrer Berufung gegen dieses Urteil wird von der Landesbehörde aus den im angefochtenen Strafurteil 
genannten Gründen nicht stattgegeben.

Die Begründung Ihrer Berufung ist für die Beurteilung des Ihnen zur Last gelegten Tatbestandes und 
seiner Strafbarkeit völlig unerheblich.

Gleichzeitig gibt die Landesbehörde Ihrem Antrag auf Erlass oder Herabsetzung der verhängten 
Strafe nicht statt, da nach seiner Auffassung keine besonderen Gründe dafür vorliegen.

Gemäß Artikel 8 Absatz 2 des Gesetzes Nr. 125 vom 14. Juli 1927 kann gegen diese Entscheidung 
und Maßnahme kein Rechtsmittel eingelegt werden.

Bezahlen Sie die Geldstrafe innerhalb von 8 Tagen durch Beifügung eines Schecks. Andernfalls droht 
Ihnen ein Vollstreckungsverfahren.

Im Namen des Vizepräsidenten der Landesbehörde:
Svoboda



Polizeidirektion
Prag.

Zu Nr. 468.580 vom 8. Dezember 1941
Betrifft: Machluopvá Regina, Verstoß gegen Artikel 3, Absatz 2 des Organgesetzes. Berufung und 
Bitte um Begnadigung.
Beilagen: 30 gr. a l.

Zur Kenntnisnahme und zur Aushändigung gegen Quittung übersandt. 
Einer wahrheitsgetreuen Abschrift des Beschlusses ist der entsprechende Scheckbeleg für die Partei 
beigefügt.
Ich gebe die Akten zurück.

Für die Korrektheit der Angaben Für den Vizepräsidenten des Landesamtes:
ist der Gruppenleiter verantwortlich: Svoboda

Kom. III.

an den jüdischen Rechtsanwalt Dr. Pavel Stein bei der [...] Zustellung [...] und zu Händen desjenigen, 
der die beiliegende Geldstrafe zu zahlen hat. Die Geldstrafe soll innerhalb von 8 Tagen unter [...] 
Strafandrohung bezahlt werden.







JUDr. Pavel Stein
Jüdischer Rechtsanwalt
Prag XII., Stifterova 35.
Prag, 14. Februar 1942.

Bezirkspolizeikommissariat
für Dolní Nové Město in Prag II,
Prag II.
Jindřišská Straße.

Der Bescheid des Bezirksamtes in Prag vom 29. Januar 1942, Nr. 5604­1941/odd.22/I­6, betreffend 
den Einspruch von Regina Machlupová, Prag II, Petrská Nr. 3, wurde mir ordnungsgemäß zugestellt, 
aber ich konnte sie nicht informieren, da sie laut Untersuchung an Darmkrebs operiert wurde und im 
St. Bernarda­Krankenhaus in Prag II, Kateřínská behandelt wird.

Ich zeichne,

in vollkommener Achtung
Ergebungsvoll

Pavel Stein



Machlupova Regina wurde nach einer 
Krebsoperation am 26.III.42 aus dem Sanatorium 
St. Bernarda in Prag II, Kateřinska 9, entlassen 
und befindet sich weiterhin in häuslicher Pflege. 
Laut der Aussage von Dr. ... Prag II. ... 7, soll sie 
sich einer weiteren Operation unterziehen. Zurzeit 
ist sie nicht in der Lage, ihre Freiheitsstrafe zu 
verbüßen.











Strafverfahren
I.

Beschuldigter

Vor­ und Nachname: Regina 
Machlup
Beruf: Privatperson

am 20. XI. 1865
in Eisenstadt

geboren in Eisenstadt

Ostmark

eingewandert, wohnhaft in Prag 
II, Petersgasse 3

Familie, Vermögen und 
Einkommen:
Witwe, ohne Vermögen, lebt von 
der Unterstützung.

Strafregister: %

II.

Kläger, Opfer oder 
Hinweisgeber

Name und Nachname ……….
…………………………………
Beruf ..........…………………..
…………………………………
wohnhaft in …………………..
…………………………………
Genealogie [bei Bedarf]
…………………………………
…………………………………
…………………………………
…………………………………

Am 6.XI.1941 hat der Polizei­
beamte Augustin Rippl, deut­
scher. Staatsangehöriger, der 
Bezirkspolizei [...] – Meldebe­
hörde, zugeteilt, festgestellt, 
dass die Jüdin Regina Mach­
lupová, die sich am selben Tag 
angemeldet hatte, noch nicht den 
Buchstaben "J" in ihrem Ausweis 
vermerkt hatte, der ihre 
Rassenzugehörigkeit angibt.

III.

Benannte Straftaten,
derer sich der Angeklagte 

schuldig gemacht hat

Art. .................................. des 
Gesetzes. vom 14. Juli 1927, Nr. 
125 Slg. z. a n.

§ ...................................... der 
Straßen­ und Verkehrsordnung 
für den Bezirk Prag vom 2. 
August 1931, Nr. 9001/31

§ ...................................... 
Regierungsverordnung vom 27. 
März 1939, Nr. 106 Slg. über den 
Schutz der Tiere vor Quälerei.

§ ...................................... 
Gesetz vom 26. März 1935 Nr. 81 
Slg. über das Führen von 
Kraftfahrzeugen.

§ ...................................... 
Regierungsverordnung Nr. 203 
Slg. vom 19. Oktober 1935 zur 
Durchführung des Gesetzes über 
das Führen von Kraftfahrzeugen.

Erlass des Reichskommissars 
vom 10.IX.39 gemäß Artikel 3 
Absatz 3 des Gesetzes Nr. 
125/27 [...].



V.

Ob der Beschuldigte gestanden hat oder wie 
er sich entschuldigt hat

Am 6.XI. 1941

Ich gebe zu, dass ich nicht das „J“ in meinem 
Reisepass nicht hinein machen lies, da es mir 
gesagt wurde, ich brauche es nicht.

Regina Machlupová

VI.

Aussagen
von Zeugen und Sachverständigen für oder gegen 

den Angeklagten
Am ……………………………. 19 …..



VII.

Benennung
Was als bewiesen gilt und durch 

was

Es ist offiziell festgestellt und 
durch ihr eigenes Geständnis 
bewiesen, dass die Jüdin Machlup 
den Buchstaben "J" nicht auf 
ihrem Personalaus­weis 
angebracht hat.

VIII.

Inhalt und Datum
Urteil, Benennung der 

übertretenen Verordnung und 
amtliche Bestätigung

Regina
Machlup

Sie bekennt sich der in Spalte IV 
genannten Straftat für schuldig 
und wird gemäß Artikel 3 [...] 
des Gesetzes vom 14. Juli 1927, 
Nr. 125 Slg. zu einer Geldstrafe 
in Höhe von 2.0000 CZK für die 
Protektoratskasse verurteilt

Bei Nichteinhaltung des 
Schuldspruchs zu einer 
Freiheitsstrafe von 7 (sieben) 
Tagen.

Gegen dieses Urteil kann bei der 
Landesbehörde in Prag Berufung 
eingelegt werden. Die Berufung 
muss innerhalb von 24 Stunden 
nach Bekanntgabe dieses Urteils 
und innerhalb von 3 Tagen beim 
Bezirkspolizeikommissariat in 
Prag II, Dolní nové město 
eingereicht werden.

Bezirkspolizeikommissariat in 
Prag II, Dolní nové město

am 6.XI.1941

IX.

Substitution,
welche dem Urteil angehängt ist



X.

Urteil
wurde bekannt gegeben am

 

6.XI.1941
……………………………..
……………………………..
……………………………..
Die Verurteilte wurde über ihr 
Recht auf Berufung belehrt

Die Berufung wurde angekündigt
am 6.XI.1941

XI.

Urteil
wurde ausgeführt am

Bußgeld bezahlt
am .... 17.VI.1942 ....……..
2.000,­ K
Haftstrafe verbüßt .....…....
am ..………………………..
Regina Machlupová
……………………………...
in ...…………………………
……………………………...
……………………………...
……………………………...

XII.

Anmerkungen

Strafe vermerkt
9.VII.1942





Todesfallanzeige 

Ghetto Theresienstadt
Der Altestenrat

Todesfallanzeige

Name: Machlup, geb. Perl
Vorname: Regina
Tr.Nr. AAp­395

Geboren am 20.11.1865 in 
Eisenstadt

Stand
Witwe

Beruf
Private

Relig.
Mos.

Geschl.
Weibl

Staatszugehörigkeit
Deutsches Reich

Letzter Wohnort: Prag II., 
Petersgasse 3

Wohnhaft in Theresienstadt 
Gebäude No. Q 808

Sterbetag
14.11.1942

Sterbestunde
5h

Oznámení o úmrtí

Terezínské ghetto
Rada starších

Oznámení o úmrtí

Příjméní: Machlup, nar. Perl
Jméno: Regina
Tr.č. AAp­395

Narozena 20.11.1865 v 
Eisenstadt

Stav
Vdova

Povolání:
Soukromnice

Náboženství.
Mojžiské

Pohlaví
Žena

Národnost
Německá říše

Poslední bydliště: Praha II., 
Petrská 3

Bydliště v Terezíně Budova č. 
Q 808

Datum úmrtí
14.11.1942

Doba úmrtí
5 hod.

Death notice

Theresienstadt Ghetto
The Council of Elders

Death notice

Name: Machlup, born Perl
First name: Regina
Tr.No. AAp­395

Born on 20.11.1865 in Eisenstadt

Marital status
Widow

Occupation
Private

Relig.
Mos.

Sex
Female

Nationality
German Reich

Last place of residence: Prague 
II, Petrská 3

Resident in Theresienstadt 
Building No. Q 808

Date of death
14.11.1942

Time of death
5h



Sterbeort:
Theresienstadt

Genaue Ortsbezeichnung 
(Gebäude, Zimmer)
Q 808

Art des Personalausweises
Ausweis

No 469453/41/5489

Ausgestellt von
Pol.Dir. Prag 

Behandelnder Arzt
Dr. Eduard Laser

Krankheit/Todesursache
ENTERITIS­Darmkatarrh

Totenbeschau führte durch
Dr. Otto Jakob Reiner

Tag u. Stunde der Totenbeschau
14.11.1942, 14:55

Ort der Beisetzung
Theresienstadt

Tag u. Stunde der Beisetzung
16.11.1942, 15h

Theresienstadt, am 14.11.1942

Místo úmrtí:
Terezín

Přesný název místa (budova, 
místnost)
Q 808

Typ průkazu totožnosti
Průkaz

Č. 469453/41/5489

Vydal
Policejní ředitelství Praha

Ošetřující lékař
Dr. Eduard Laser

Nemoc/příčina smrti
ENTERITIS střevní katar

Ohledání provedeno
Dr. Otto Jakob Reiner

Den a hodina pitvy
14.11.1942, 14:55

Místo pohřbu
Terezín

Den a hodina pohřbu
16.11.1942, 15 hod.

Terezín, 14.11.1942

Place of death:
Theresienstadt

Exact name of place (building, 
room)
Q 808

Type of identity card
Identity card

No 469453/41/5489

Issued by
P.D. Prague

Attending physician
Dr. Eduard Laser

Disease/cause of death
ENTERITIS intestinal catarrh

Coroner's inquest conducted by
Dr. Otto Jakob Reiner

Day and hour of the post­mortem 
examination
14.11.1942 14:55

Place of burial
Theresienstadt

Day and hour of burial
16.11.1942, 15h

Theresienstadt, 14.11.1942


